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Zur Süßmost-Frage.
Von Dr . Robert Cohn,  öffentlich angeftellter und
beeidigter Sachverständiger , chemisches Laboratorium für

die Getränke -Jndustrie , Berlin W . 18.
Aus »DeutscheDestillateur -Zeitung ", 84Jg,  1933 , Nr . 11.

Bei der Beratung über den Entwurf einer
Konservierungsmittel -Verordnung auf der Nürn¬
berger Tagung des Nahrungsmittelbundes ' ) wurde
u . a . auch die Frage der chemischen Konservier¬
ung von Obstsüßmosten gestreift . Herr Dr . Scho¬
ber , der auf dieser Tagung den Bund Deutscher
Obstsüßmostereien , Sitz Karlsruhe , vertrat , wies
u . a . darauf hin , daß nur durch die Verwendung
eines geeigneten chemischen Konservierungsmittels
die Herstellung wirklich billiger Obstsüßmoste mög¬
lich sei, während es bei den gegenwärtigen ver¬
hältnismäßig hohen Preisen , die für pasteurisierte
bzw . mit EK -Filter behandelte Süßmoste gefordert
werden , schwerhalten dürste , den Süßmosten den
Absatz zu verschaffen , den man von einem „Volks¬
getränk " erwarten müffe.

In gleichem Sinne hatte ich mich bereits zur
Frage der chemischen Konservierung von Obst-
süßmosten gelegentlich der Beratung über Kon¬
servierungsmittel im Reichrgesundheitsamt , No¬
vember 1931 , geäußert : nur wenn Süßmost zu
einem Preis abgegeben werden kann , der etwa
dem des Bieres entspreche , könne m . E . Süß¬
most zu einem Volksgetränk werden ; solange als
Süßmost aber teurer fei als Traubenwein und
Obstwein , werde dies schwerhalten!

Damals wie auch jüngst wieder in Nürnberg
wurde dem entgegengehalten , daß die von mir
bzw . Herrn Dr . Schober genannten Kleinhandels¬
preise für Süßmoste längst überholt seien . Dem-
gegenüber sei auf eine mir erst vor einigen Ta¬
gen zufällig übersandte Preisliste einer hiesigen
Verkaufszentrale für „Flüffiges Obst " hingewiesen,
auf der die Preise für „kalt entkeimten bzw . warm
entkeimten Apselsüßmost " mit 0 .70 bis 0 .90 Mk .,
für Beerensüßmoste mit 1.10 bis 1.55 Mk . und
für Traubensüßmoste mit 1.10 bis 1.70 Mk . ver¬
zeichnet sind , stets für die Vi Flasche ohne Glas.
Apfelwein wird jedoch schon für etwa 0 .40 Mk.
per Flasche im Kleinhandel abgegeben , und zum
gleichen Preise könnte auch — wie mir jüngst ge¬
sagt wurde — chemisch konservierter Obstsüßmost
abgegeben werden.

Mich persönlich berührt es eigentlich sehr wenig,
ob Süßmost billig oder teuer abgegeben wird ; aber
die wirtschaftliche Seite der Herstellung von Obst¬
süßmosten ist doch in Hinsicht auf die Konseroier-
ungsfrage m . E . nicht ganz außer acht zu laffen,
zumal es ja in der „Begründung " zu dem vor¬
liegenden „Konservierungsmittel - Entwurf " aus¬
drücklich heißt , daß für die Frage der Verwend-
ung chemischer Konservierungsmittel in der Le-
bensmittel -Industrie nicht nur „gesundheitliche und
technische, sondern auch wirtschaftliche Gründe"
zu berücksichtigen find . Und gerade aus diesen
wirtschaftlichen Gründen sollte man — so führte
w auch jüngst auf der Nürnberger Tagung wieder-

um aus  die Frage der chemischen Konservier-
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ung von Süßmosten doch nicht so ohne weiteres
von der Hand weisen , insbesondere wenn für
diese Konservierung , wie in der Schweiz , Dekla¬
rationszwang gefordert wird.

Nun berichtet das neueste Heft der „Zeitschrift
ür gärungslose Früchteverwertung " , daß es in

Bulgarien durch das neue , jetzt in Kraft getre¬
tene bulgarische „Gesetz über Weine , Alkoholge¬
tränke und Essig " ebenfalls erlaubt sei, Trauben¬
süßmost auch durch Zusatz von Natriumbenzoat
zu konservieren . Auch in Bulgarien besteht näm¬
lich eine Weinbaukrise , und man will die reiche
Traubenernte des vergangenen Jahres so gut
wie möglich unterbringen , bemüht sich also , den
unvergorenen Traubensüßmost als billiges Volks¬
getränk zu propagieren , und läßt anscheinend aus
diesem Grunde auch die chemische Konservierung
des Süßmostes zu.

Aber noch ein anderer Aufsatz aus der glei¬
chen Nummer der „Gärungslosen Früchteverwer¬
tung " , betitelt „Süßmostpreise — Süßmostabsatz " ,
erscheint mir sehr intereffant . In diesem Auf¬
satz weist Herr Dr . Polz -r , der sich seit Jahren
um die Einführung der Süßmoste verdient ge¬
macht hat , darauf hin , daß in der Schweiz der
Hersteller von Obstsüßmoft mit einem iü -Preis
von durchschnittlich 40 Schweizer Fr . rechne , d.
h . von etwa 32 Mk . „Dem Kleinverkaus sei ein
Ausschlag von 50 % zuzubilligen , dem Wirt bis
zu 100 % . Was darüber sei, unterbinde den
Absatz . — Gleiche Grundsätze müffen auch wir
im Reich immer wieder vertreten , um den Süß¬
most wirklich ins Volk zu bringen ."

Legt man die von Herrn Dr . Polzer ange¬
führte Berechnung zugrunde , so dürfte eine %
Flasche Apselsüßmoft bei uns im Kleinhandel
nur etwa 35 Pfg . kosten, d. h . nur die Hälfte
des tatsächlich geforderten Preises ! Es wird
in der Zeitschrift für gärungslose Früchteverwer¬
tung weiter berichtet , daß die Süßmostpropagan¬
da in der Schweiz darauf dringt , daß der Süß¬
most in den Wirtschaften nicht teurer als Bier
abgegeben werde , und daß in der Tat in vielen
Schweizer Wirtschaften Süßmost bereits zum
Bierpreis ausgeschenkt wird.

Es entzieht sich meiner Beurteilung , ob es
auch bei aus möglich ist, kalt bzw . warm entkeimte,
also, nicht chemisch konservierte , Obstsüßmoste zu
den obengenannten Preisen abzugeben . Aus den
bemerkenswerten Darlegungen des Herrn E . Do¬
nath ' ) über „Die Süßmostbranche im Jahre 1932"
geht hervor , daß die Preisbildung im Reiche
ganz uneinheitlich ist. Sicherlich müffen für eine
erstklaffige Ware höhere Preise gefordert werden
als für eine nicht erstklaffige , und es ist durchaus
einleuchtend , daß ein kalt bzw . warm entkeimter
Süßmost teurer sein muß als ein chemisch konser¬
vierter Süßmost , weil in elfterem Fall ein be¬
sondere Sorgfalt erforderndes und daher zeitrau¬
bendes und verhältnismäßig kostspieliges Konser¬
vierungsverfahren zur Anwendung gelangt , bei
dem man vielfach auch noch gezwungen ist, ge-
wiffe Mißerfolge mit einzukalkulieren . Aber ge-
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rade die jüngsten Ausführungen des Herrn Dr.
Polzer , die sich mit der von mir schon längst ver¬
tretenen Auffassung decken, sollten der Süßmost-
Industrie m . E . doch zu denken geben!

Immer wieder von der Prohibition.
Es kann alles nichts helfen , mit diesem ameri¬

kanischen Problem müffen sich die weinbautrei¬
benden Länder Europas ebenso wie auch die bier¬
brauenden Gebiete wohl oder Übel immer wieder
auseinandersetzen , solange bis man klar sieht und
weiß , auf was es ankommt.

Nun ist die Nachricht eingegangen , daß der
Senat der Vereinigten Staaten von Nordamerika
am 16 . Februar mit Zweidrittelmehrheit den
18 . Verfaffungszusatz , auf den sich bekanntlich das
Alkoholverbot gründet , ausgehoben und einschrän¬
kende Zusatzanträge der Anhänger der Prohibition
abgelehnt habe . Mit der Annahme dieses Be-
fchluffes ist für eine erneute Stellungnahme des
Repräsentantenhauses der Weg bereitet , nachdem
dieses bekanntlich erst vor kurzem eine Vorlage
auf Aufhebung der Prohibition abgelehnt hatte,
weil sechs Stimmen an der erforderlichen Zwei¬
drittelmehrheit fehlten . Mit großer Wahrschein¬
lichkeit ist nun damit zu rechnen , daß auch das
Repräsentantenhaus dem Beispiel des Senats
folgt und der Aufhebung des 18 . Amendements
mit Zweidrittelmehrheit die Zustimmung gibt.
Beweist doch — was gerade für die amerikanischen
parlamentarischen Verhältniffe von Wichtigkeit
ist — der Beschluß des Senats , daß die „naffe"
Partei stark im Vormarsch ist. Nach dem gelten¬
den amerikanischen Recht ist aber — und das
ist für den deutschen Exporthandel von besonderer
Wichtigkeit — , selbst wenn in beiden Häusern eine
Zweidrittelmehrheit für die Aufhebung des 18.
Amendements aufgebracht worden ist, der Ver¬
faffungszusatz und damit die Prohibition noch
keineswegs gefallen . Erst wenn weiter noch
zwei Drittel aller Staaten der USA . der Auf¬
hebung des Verfaffungszusatzes zugestimmt haben,
ist der Verfaffungszusatz rechtlich gefallen . Ob
und zu welchem Zeitpunkt eine solche Zweidrittel¬
mehrheit der einzelnen Staaten zu erzielen sein
wird , darüber gehen die Meinungen auch in
Amerika stark auseinander.

Um aber der ernent in der Abstimmung des
Senats zum Ausdruck gekommenen ablehnenden
Haltung der Bevölkerung gegenüber der Pro¬
hibition Rechnung zu tragen , sinnt man nach
Auswegen . So hofft man praktisch die Auf¬
hebung des Alkoholverbots dadurch zu ermöglichen,
daß Herstellung alkoholischer Getränke und Handel
mit alkoholischen Getränke in allen den Staaten
gestattet werden soll, die der Prohibition ab¬
lehnend gegenüberstehen , daß dafür aber die
Bundesregierung die Durchführung der Prohi¬
bition in den prohibitionsfreundlichen Ländern
dadurch schützt, daß sie die Einfuhr alkoholischer
Getränke in solche Staaten verhindert.

Kann dieser Plan durchgesetzt werden , dann
würde die Prohibition praktisch früher beseitigt
sein , als nach Lage der Dinge angenommmen
werden konnte . Vorzeitige Siegesfanfaren zu
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blasen, ist allerdings auch jetzt noch kaum am
Platze. Vor allem sei daraus hingewiesen, daß,
selbst wenn in nächster Zeit die Prohibition ein
unrühmliches Ende findet, die Exportausstchten
der deutschen Getränkeindustrie dadurch nicht viel
verheißungsvoller werden. Auch in Amerika wil
man, wie in anderen Ländern, in erster Linie
die heimische Produktion mit Rücksicht auf die
herrschende Arbeitslofigkeit fördern und wird
diesem Ziel unzweifelhaft alle Maßnahmen unter¬
ordnen, die in Verfolg der Aufhebung der Pro¬
hibition getroffen werben. Auch Amerika scheint
mit allen Mitteln dahin zu streben, soweit wie
möglich die Einfuhr ausländischer alkoholischer
Getränke zu Gunsten der heimischen Produktion
einzudämmen. Es läßt stch deshalb im Augen¬
blick auch noch keineswegs übersehen, in welchem
Ausmaß und zu welchem Zeitpunkt aus Anlaß
der Aufhebung ber Prohibition Möglichkeiten
regulären Geschäftsverkehrs mit den Vereinigten
Staaten gegeben sein werden. Für das deutsche
Gewerbe wird in dieser Beziehung alles davon
abhängen, wie sich die Aufhebung des Prohibi¬
tionsgesetzes rein gesetzgeberisch auswirken wird.

Vorsicht bei Vertragsabschlüssen
der Getränkeindustrie mit ameri¬

kanischen Firmen!
Es häufen sich neuerdings die Fälle, in denen

angebliche Vertreter amerikanischer Firmen ver¬
suchen, Einzelfirmen der deutschen Getränkein¬
dustrie dazu zu bewegen, ihnen die Alleinvertre¬
tung ihrer Interessen in den Vereinigten Staaten
zu übertragen. Die Arbeitsgemeinschaftder Gär¬
ungsgewerbe, die häufig um Rat angegangen
wurde und verschiedentlich unliebsame Feststellun¬
gen machen mußte, steht stch gezwungen, die am
Export intereffierten Firmen vor gewissen Agen¬
ten zu warnen, die in Deutschland zur Zeit ihr
Unwesen treiben. Es bestehen Anzeichen dafür,
daß Kreise, die stch mit dem illegalen Vertrieb
von alkoholischen Getränken in Amerika befassen
(sogenannte Bootlegger) und in direkter Verbin¬
dung zu dem amerikanischen Banden- und Ver¬
brechertum stehen bezw. ihm selbst angehören,
durch Strohmänner und vorgeschobene Firmen
versuchen, die Vertretungen deutscher und anderer
ausländischer Wein- und Likörproduzenten für
die Vereinigten Staaten bezw. für den ameri¬
kanischen Osten in ihre Hände zu bekommen.
In einzelnen Fällen ist dies wohl auch bereits
gelungen.

Eine Zusammenarbeit mit solchen Elementen,
die in den Vereinigten Staaten nur allzu gut
bekannt find, muß nicht nur den Ruf der
in Frage kommenden deutschenFir-
men in Amerika auf das schwerste schä¬
digen,  auch dem Ansehen Deutschlandswird
durch solche Verbindung großer deutscher Firmen
mit amerikanischen Verbrecherkreisen schwerer Ab¬
bruch getan. Man wird stch auch darüber im
klaren sein müssen, daß stch die Lieferfirmen leicht
der Gefahr aussetzen, daß die Einfuhr ihrer Er-
zeugniffe in die Vereinigten Staaten erschwert,
wenn nicht verboten werden kann. Das würde
natürlich eine öffentliche Brandmarkung der be¬
treffenden Firmen bedeuten.

Der deutschen Getränkeindustrie, die mit ameri¬
kanischen Intereffenten wegen der Uebernahme
ihrer Vertretung verhandelt, muß daher die aller¬
größte Vorsicht und die Einholung von ausrei¬
chenden Informationen dringend angeraten werden.
Es sollte bet Vertragsabschluß insbesondere be¬
achtet werden, daß Rechte aus diesen Verträgen
nicht ohne Zustimmung der deutschen Firmen auf
andere Personen oder Firmen übertragen werden
dürfen. Der Vertretungsvertrag sollte daher einen
Passus enthalten, daß er hinfällig wird, wenn
eine solche Uebertragung vorgenommen wird. Das
empfiehlt sich auch schon deswegen, weil erfahr¬
ungsgemäß amerikanische Unterhändler oder ihre
Beauftragten derartige Vertretungen lediglich zu
dem Zwecke suchen, um ste gegen entsprechende
Gewinne in Amerika weiterzuverkaufen.

„Rheingauer Weinzeitung" Nr. 12.

Die Arbeitsgemeinschaftder Gärungsgewerbe,
Berlin SW . 11, Stresemannstraße 103, steht den
Intereffenten zu weiteren Auskünften gerne zur
Verfügung.

Berichte

Rheingau
x Aus dem Rheingau , 17. März . Die

überaus warme Witterung läßt die Weinbergs-
arbciten rasch vor stch gehen. Beim Rebschnitt,
der bereits schon dem Ende zugeht, zeigt stch,
daß das Rebholz gesund ist. Düngungsarbeiten
werden noch ausgeführt, wobei man in jüngeren
Wdinbergen besonders Stalldünger verwendet.
2m übrigen ist der derzeitige Rebstand der Wein¬
berge befriedigend. — Das Weingeschäft wurde
von den Frühjahrsweinversteigerungen beherrscht,
die diese Woche einen für die Versteigerer be¬
friedigenden Verlauf nahmen. Die erzielten Preise
können im allgemeinen als gut bezeichnet wer¬
den. Interessenten find in erster Linie Gast¬
wirte. Im freihändigen Weingeschäftbestand
auch in der vergangenen Woche wenig Nachfrage.

Rhein
X Vom Mittelrhein , 17. März. Die Ar¬

beiten in den Weinbergen nehmen einen flotten
Fortgang. Der Rebschnitt wird weiter fortge¬
setzt. Die Holzbeschaffenheit läßt nichts zu wün¬
schen übrig. Der 1932er stellt einen guten Durch-
schnittswein dar. Augenblicklich ist aber das
Geschäft noch sehr ruhig, obwohl der Abstich vor¬
über ist und obwohl es dem Frühjahr zugeht,
der Zeit, die sonst immer die Geschäftsbelebung
bringt. Einige Kaufabschlüsse fanden in der
jüngsten Zeit immerhin statt. So wurden in
Steeg größere Posten 1932er verkauft und dabei
670—700 Mk. je Fuder angelegt.

Mosel
A Von Mosel , Saar und Ruwer , 17.März.

Das günstige Vorfrühlingswetter steht allenthalben
in den Weinbergen ein reges Leben. Die Winzer
find bei den Frühjahrsarbeiten. Mit dem Düngen
und Schiefern ist man größtenteils fertig. Auf
diesem Gebiete ist wieder viel geleistet worden,
besonders in den Betrieben, die stch auf eigene
Arbeitskräfte stützen, also in den kleinen und
mittleren Betrieben. Sehr stark zeigte sich mancher¬
orts an der Mittelmosel, an der Saar und der
Ruwer die Schmierlaus. Die Winterbekämpfung
wurde von den Winzern auf Anraten der zu¬
ständigen Stellen durchgeführt. Der Rebschnitt
nimmt seinen Fortgang, teilweise ist man damit
schon fertig. Gleichzeitig erfolgt dann auch das
Säubern der Weinberge von dem abfallenden
Holz. Die Lage auf dem Weinmarkt hat stch
kaum geändert. Es ist überall ruhig. Auch die
Preise haben keine Veränderung erfahren.

Ahr
A Von der Ahr , 17. März. Die Wein¬

bergsarbeiten nehmen einen flotten Fortgang.
Ueberall ist man bestrebt und ist man dabei, das
Rebgelände in den besten Zustand zu bringen.
Der Rebschnitt schreitet bei dem gelinden Wetter
flott vorwärts. Das Rebholz weist eine gute
Beschaffenheit auf. In geschäftlicher Hinsicht ist
die Lage nicht so günstig. Es herrscht wenig
Nachfrage und demgemäß ist auch die Verkaufs¬
tätigkeit klein. Bei den letzten Abschlüssen wurden
bezahlt für das Fuder (1000 Liter) 1930er und
1931er 600- 680 Mk., für 1929er in einem Fall
1000 Mk.

Verschiedenes

□ Rüderheim , 17. März. Am kommenden
Samstag abend 8 Uhr findet im Sitzungssaal
der Stadtverordnetenversammlung im Rathaus
hier eine Versammlung der Ortsgruppe des„Rhein¬
gauer Weinbauvereins" statt. Als Redner find
die Herren Dr. Bieroth, Dr. Gante von der Lehr¬

anstalt und Dipl.-Landw. Grünewald aus Gieße»
gewonnen. Dc. Bieroth spricht über „Winzer'
kredit und: welche Vorteile hat der Winzer von
den Steuergutscheinen". — Dr. Gante über die
diesjährigen Erfahrungen in der Schädlingsbe¬
kämpfung und Herr Grünewald läßt einen Fili»
laufen „Kalk tut Not", den ein Vortrag begleitet
— Es ist also eine reichhaltige Tagesordnung ge¬
boten und es wird aus diesem Grunde ein statt¬
licher Besuch der Rüdesheimer Fachleute erwartet.

* Atzmannshaufen , 17. März. Der Besitzer
der historischen„Alte Bauernschänke", Herr Alfred
Prokoph feierte am 12. ds. Mts. seinen 60. Geburts¬
tag und das 30jährige Gaftwirtejubiläum.
Als treuer Sohn seiner deutschböhmischen Hei»
mat war Herr Prokoph neben langjähriger Tätij
keit als Gastwirt in verschiedenen Städten d
sudetendeutschen Grenzgebietes stets ein eifriger
Verfechter des Deutschtums und erwarb im Jahre
1922 die Bauernschänke dahier. Er hat es ver-

v
:lt

standen, seinem Hause einen Aufschwung zu ge'
ben, das ihm den Ruf einer weltbekanntenGäst'
stätte sicherte. Neben der „Bauernschänke", die
für das rheinische Leben ein Begriff geworden
ist, unterstehen der Leitung des Herrn Prokoph
die Lokale „Fröhlicher Weinberg" und „Alter
Haus" in Aßmannshausen, auch ist seinem Unter¬
nehmen eine leistungsfähige Weinhandlung angt'
gliedert. — Wir wünschen dem Jubilar, dek
durch seinen Fleiß und die Emsigkeit seiner Fa'
milie in zielbewußter Arbeit zur Höhe gekommen
ist, weiterhin Gesundheit und Glück und gute!
Erfolg in hoffentlich bald befferen Zeiten.

+ Von der Lahn, 17. März. Der vo
kurzem gegründete Lahnwinzerverein beschloß al>
einer Versammlung in Weinähr die Weinbau
fläche an der Lahn bedeutend zu erhöhen. Ja
den Gemarkungen Nassau, Obernhof und Wein'
ähr ist vorgesehen, das Weinbergsgelände, das
heute etwas über 100 Morgen beträgt auf rund
400 Morgen zu steigern. Für die Jnangriff'
nähme und Durchführung dieser Maßnahmen
soll der Freiwillige Arbeitsdienst herangezogen
werden. In Nassau ist die Einrichtung eines
Arbeitslagers beabfichtigt und zwar in den Fabrik'
räumen der Firma Elisenhütte. Eine Regier'
ungskommiffion in Begleitung von Bürgermeister
Simon-Naffau hat die Gebäude bereits bestchttg
und als geeignet befunden. Hinfichtlich der Durch
führung dieser Arbeiten berichtete Syndikus Dr.
Bieroth-Mittelheim und Regierungsrat BertW
Lahnstein im Verlaufe der Beratungen.

x Hochheim a. M . 17. März . (Die Sekt
flasche im Weinberg.) In einem Weinberg dek
preuß. Domäne wurde in der Hochheimer Ge'
markung ein interessanter Fund gemacht. Ar'
beiter stießen beim Roden in etwa 1 Meter Tiefe
auf eine Sektflasche, der ein Schriftstück beige'
geben war. Daraus ist zu enrnehmen, daß der
betr. Weinberg um die Jahrhundertwende an'
gelegt worden ist. Dabei wurden 19 Arbeitet
beschäftigt, die täglich 2,20 Mk. verdienten. Der
Verfaffer des Dokumentes, das heute, nach der
Umschichtung aller Werte und Aenderung der
Verhältniffe von großem Jntereffe ist, fordert den
Finder auf, einen Liter Wein auf die Gesund'
heit der Winzcrschaft zu trinken. Die gefundene
Flasche soll unter Beigabe eines zweiten Schrift'
stückes erneut vergraben werden.

fi- Nierstein, 16. März. (Schutz der Wein'
bergslagenamen im Gesetz.) Die Definition deri«N
8 6 des Weingesetzes festgelegten Begriffe ,,b«'
nachbart" oder „nahegelegen" hat in letzter Zeit
ausgiebig den Heffischen Weinbauverband be'
schäftigt. Die Gemeinden Oppenheim und Niel'
stein haben schon gelegentlich der Beratung deS
Weingesetzes Klage darüber geführt, daß die seithet
übliche Verwendung der Gattungslagenamen8»
Mißbräuchen geführt haben, zum empfindliche»
Schaden der Weinbergbefitzer dieser Gemarkungen
In einer stark besuchten Versammlung der Niet'
steiner Weinbergbefitzer, der auch der Vorsitzende
des Heff. Weinbauverbandes, Weingutsbefitze*
E. Schätzel-Oppenheim beiwohnte, wurde eine
Kommiffion berufen, die unter Leitung von BÜk'
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germeister Dr . Wollmer beim Ministerium vor¬
stellig werden soll, damit die berechtigten Wünsche
der Niersteiner Winzerschaft in den Ausführungs¬
bestiminungen zum Weingesetz berücksichtigt werden.

x Handelsgebräuche für Wein . Die um¬
fangreiche Arbeit der Durchsicht der im Jahre
1925 letztmals aufgestellten Handelsgebräuche und
Geschäftsbedingungenfür den deutschen Wein¬
handel konnte, wie der Jahresbericht des Ver¬
bandes Rheinhessischer Weinhändler für das 32.
Vereinsjahr besagt, zum glücklichen Ende ge¬
führt werden. 2n der Vertreterversammlung
des Südwestdeutschen Bundes vom 10. Dezember
1931 wurden die letzten Vorschläge der Kommission
nochmals durchgegangen und genehmigt. Sodann
wurden ste auch von den in der Geschäftsstelle
deutscher Weinhandelsverbändezusammengefaßten
Spitzenverbänden mit wenigen Aenderungen
unterm 20. Februar 1932 gutgeheißen. In der
neuen Fassung find diejenigen Bestimmungen,
die als »Handelsgebräuche" bereits allgemein an-
erkant find, besonders kenntlich gemacht (durch
ein „H"), während bezüglich der übrigen Be¬
stimmungen die Entwicklung zu Handelsgebräuchen
noch nicht abgeschlossen ist. Von besonderer Be¬
deutung war die Neuaufnahme einer Bestim¬
mung über den „Eigentumsvorbehalt".

Wein -Versteigerungen.
* Hallgarten . 10. März . Am Freitag begannen

im Rheingau die Frühjahrs -Weinversteigerungen . Die
Bereinigten Weingutsbcsttzer e. G. m. u . H. zu Hall¬
garten versteigerten in ihrer ersten diesjährigen Ver¬
anstaltung 54 Halbftück 1932er Naturweine , vornehm¬
lich Rieslinggewächse , aus besseren und besten Lagen
der Gemarkung . 3 Halbstück gingen bei Lctztgeboten
von 430 und 460 RM . zurück. Es brachten 52 Halb¬
stück 1932er Hallgartener Deez 310, Vöhl 360. 380, 390,
400, Kreuz 2mal 4l0 , Haide 410, Deez 410. Geiersberg
410. Sterzelpfad 400, Geiersberg 410, Ncufeld 410,
Oestricherweg 410, Aulweg 2mal 400, Rosengarten 46o!
Neufeld 420. Oestricherweg 410, Biegels 400, Hendeb
berg 440, Hasenlauf 400, Jungfer 430, Hasenlauf 410,
Mehrhölzchen 430, Frühenberg 420, Hendelberg 420,
Kirschenacker 450. Geiersberg 410, Deez 420, Neufeld
410. Hendelberg 410, 420, Mehrhölzchcn 420, Hitz 430,
Mehrhölzchen 460, Biegels 440, 450, Langmeil 460,
Gerersberg 460. 470. Hendelberg 450, Schönhell 490,
Hinterzäune 450, Geckenberg 450, Neufeld 470, Geiers¬
berg 550. Deutelsberg 570. Hinterzäune 560, Hendel-
berg 600. Mehrhölzchen 800 RM ., durchschnittlich 441 RM.

Lorchhausen (Rhg ). 13. März. Eine Verstei¬
gerung von 51 Nummern 1932er Naturweinen wurde
heute hier durch den Lorchhäuser Winzerverein abge-
halten . Der Besuch war sehr stark, die Kauflust sehr
rege. Es wurde flott geboten und demgemäß auch
flott der Zuschlag erteilt . So konnte gewissermaßen ein
Rekord erzielt werden , als die 51 Nummern umfassen,
de Versteigerung in der knappen Zeit von 70 Minuten
abgewickelt war . 3 Halbstück gingen bei Letztgeboten
von WO Mk. zurück. Es brachten 48 Halbstück 1931er
^rchhSufer Niederflur 2mal 400, Obertal 2mal 380,
690. Rosenberg 410, Grund 2mal 400, Seligmacher 400,
dtn Üj°J enber0 42° ' N^ erflur 4mal 400, Rosenberg 400,
»io , 420, Lach 420, Rosenberg 410, Niederflur 400, 410,
Obettal 400, 4l0 , Niederflur 2mal 410, Rosenberg 2mal
400. Schönberg 4mal 4M, Grund 2mal 4M, Rosenberg
ff 4J .?' 420' 420’ Seligmacher 2mal 430, 450, Lach
n** 40° ' Wasenberg 2mal 440, 2mal 450,
i -ad) 450 Mk , durchschnittlich 411 Mk.

*• Rhg , 14. März . Heute veranstaltete
Winzerverein eine gutbesuchte Ver-

steigerung von g32er naturreinen Weinen , vornehmlich
Rierlmggnvächse , aus den befleren und besten Lagen der
Gemarkungen Kiedrich und Erbach . Das Interesse war
I yr rege ; die Gebote wurden flott abgegeben . Von

en insgesamt 39 Nummern blieben 5 Halbftück bei Letz«.
£ ft^ -V 00“ 440 m  ot >ne  Zuschlag . Es brachten

^U<* 1932er  Kiedrich « Dippenerd 350, 380,
4to er h 8 i400' 410' Sandgrub 2mal 430, Berg 4M,

; f 2mal  40 ° . Turmberg 420, 430, Kloster.
5 Turmberg 430, Berg 420, Klosterberg

bmtHE ’SU' 2m°l 480' ®erß 460' 470' Dieten-
<hJ  2 ?' .4I ?' 0sba ^ 2maI 550  Mk .. Erbacher Kränz-
Mk 410>43°' 440' H°nigberg 400, 410, 420
Wl -' durchschnittlich das Halbstück 430 Mk
aen tdlalz ). 14. März . In der heuti-

der Winzergenoflenschaft
butAf ^ ÜZ * " bf3al)lt ffit bie 1000  Liter 1931er
114? T füV 1932n durchschnittlich
*15 » ; . ®on 35  Nummern blieb l Faß unverkauft,

v 5?« ^ "nflust rege, Preise zufriedenstellend.
Weinmark. (5ßabcn)' 14- M ^ z. (Off-nburger
buro ° E " Beim 55. Weinmarkt der Stadt Offen-
1880er lSr 9lummern 1927« - 1928er. 1929er,

' *931« und 1932er und auch ein Posten 1921er

^Aaturwein«Versteigerungen^
Die Vereinigung Rheingauer

MeingutsbesitzerC. V.
im Verband Deutscher Naturweinversteigerer (S.  V.

läßt in der Zeit vom 41. Mai 4033 bis
24. Mai 1933 insgesamt

2 Halbstück 1921er, 6 Halbstück 1928er, 4 Halbstücku. 1/4 Stück
1929er, 13 Halbstück 1930er, 155 Halbstück 1931er und

556 Halbstück 1932er, ferner 800 Flaschen 1929er und
2000 Flaschen 1932er Rheingauer Naturweine

versteigern.

Alle weiteren Auskünfte sowie das „Rheingauer Heftchen" und lüsten durch
die Geschäftsleitung:

Syndikus Or. Bieroth, Mitteheim, /stheingau.
Telefon Amt Oestrich Nr. 291.

Im Anschluß an uns, und zwar am 12., 29. und 30 . Mai, finden Versteigere
ungen der Staatlichen Domäne in Aßmannshausen bezw. Kloster Eberbach

| I3m S

v:
eiger- ■
statt. F

verbesserte und naturreine badische Weine angeboten.
Der Besuch war recht gut und soviel sich feststellen ließ,
wurden auch zahlreiche Käufe getätigt . Die Preise be¬
wegten sich für die 1932« Gewächse von 50—150 Mk.,
für 1931« von 40—125 Mk., für 1930er von 80- 105
Mk., für 1931er Ortenauer Rotweine 125 Mk., l932er
um 150 Mk., für 1932« Flaschenweine etwa 0.85 - 1.40
Mk , 1931er ähnlich. Für Faßweine verstehen sich die
Bewertungen für die 100 Liter.

* Jphofen (Franken), 14. März. Die Winzerge¬
nossenschaft Jphofen versteigerte heute hier 44 Nummern
(25500 Liter ) 1932er Jphöfer Naturweine . Davon
«hielten 8 Nummern (4880 Liter ) keinen Zuschlag. Die
IM Liter erzielten 61- 75- 90 Mk., durchschnittlich 71 Mk.
Besuch mittelmäßig . Kauflust lebhaft . Ergebnis zu¬
friedenstellend.

X Oestrich -Winkel , 16. März . Der „Verband
Rheingauer Weinversteigerer " Halle heute hier seine
Weinversteigerung , die einen guten Verlauf nahm . Der
Besuch war sehr stark und es wurde flott geboten. Ver¬
steigert wurden 51 Nummern 1930er, 1931« , 1932er,
1928er und 1929er Faßweine , während 2 Nummern
ausfielen . Ohne Zuschlag blieben 7 Halbstück. Im
einzelnen erzielten 4 tzalbstück 1930« Mittelheimer
Neuberg 410, 420, 430, 420 Mk.. durchschnittlich 420 Mk. ;
9 Halbstück 193 ler 380, 4M, 420, 410. 410, 420, 430,
450, 440 Mk., durchschnittlich 420, Mk. ; 1 tzalbstück
1928er Erbacher tzonigberg 380 Mk. ; 6 Halbstück 1929er
400, 430. 440, 440, 450, 460 Mk., durchschnittlich 436 Alk. ;
23 Halbstück 1932« durchschnittlich je Halbstück 399 Mk.
Ein neuer Interessent für Rheingauer Weine trat
übrigens bei der heutigen Versteigerung des „Verban¬
des Rheingauer Weinversteigerer " auf : Herr A. I ac o bi
aus Mainz,  der Hauptsteigerer war.

Wichtige Berichtigung!
In unserem kürzlichen BerichteÄber die dies¬

jährigen Maiversteigerungen der »Vereinigung
Rheingauer Weingutsbefitzer" ist uns ein unlieb¬
sames Versehen insofern unterlaufen, als Er¬
bach nicht als Versteigerungsort angegeben ist.
— Wir melden daher heute ergänzend, daß am
18. Mai in Erbach im „Engel" um 12 Uhr die
Versteigerung der Weine der Administration
Schloß Reinhartshausen, Kohlhaas undv. Oetin-
ger zum Ausgebot kommen.

Schriftlettnng: Otto Ettenne.  Oestrich am Rhein

kmpteble mich
n'Ieöerbolt bei allen
vorkommenden

Dachreparaturen

sowie
Neubauten

aller Art!
Reelle Bedienung,

solide Preise !

Hans  Faust,1 Oestrichi.Rlig.
Mitglied der BHiigeWerks -BerufsGe¬
nossenschaft Sektion III , Frankfurt.

-ö. Ulli ' ■a3en  Preislagen bisNU zu den feinsten Natur-
lllU u . Rieslinggewächsen

versch .Jahrgänge liefert z. niedrig . Preisen . Angebot kostenl.
WeingutA. Nagler&Sohn, Oestrichi. Rheingau.

Naturwein -Versteigerung
zu Hallgarten im ^ heingau.

Montag , den 10. April 1833, nachmittags um
2 Uhr, im „Winzerhause ", versteigert der

Winzer -Verein <$. G.
zu Hallgarteni. Hhg.

65 Halbstück 1932er
Hallgartener Aaturweine,

größtenteils Rieslinggewächse und erzielt in den besten
und besseren Lagen der Gemarkung Hallgarten.

Probetage im „Winzerhause" für die Herren
Kommissionäre am Mittwoch , den 22 . Mär, ; allge¬
meine am Montag , den 3 . April , sowie am Vor¬
mittag des Versteigerungstages.

Omnibus'Verbindung
Hallgarten — Bahnstation Hattenheim.

Wein -Versteigerung
zu

Rüdesheim r. Rhg.
Mittwoch, den 19. April 1933 , mittags

i 1/* Uhr in der „Turnhalle" zu Büdes¬
heim a. Rhein, versteigern die

„Bereinigten Rüdesheimer
Weingutsbefitzer"

gegr . 1889.
1000 Flaschen und 2/2 (Stück 1929er, 3/2

Stück 1930er, 28/2 und 1/4 Stück
1931er, 10/2 u. 1/4 Stück 1932er Weine,
erzielt in den besseren und allerbesten Lagen der
Gemarkung insbesondere des „Rüdesheimer
Berg ".

Probetage im Gasthaus „Münchhof " für die
Herren Kommissionäre am Montag , den 3.
April . Allgemeiner Probetag , Freitag, den
7. April von morgens 8—6'/- Uhr , sowie am
Versteigerungstag in der „Turnhalle " von mor-
gens 8 Uhr ab und während der Versteigerung.

Brief -Adresse Jakob Lill 4.

Naturwein -Versteigerung
zu Hallgarien im Rheingau.

Freitag , den 21. April 1833, nachmittags2 Uhr
im „Winzerhaufe ", versteigert die

Winzer-SenoffenschastC. G.
zu Sallgarten im Rheingau

60 Halbstück 1032er Hallgartener
Natur -Weine,

größtenteils Rieslinggewächje und erzielt in den besten
und besseren Lagen der Gemarkung Hallgarten.

Probetage tm eigenen Kelterhause, für die
Herren Kommissionäre am Mittwoch , den 22 . März;
allgemeine am Mittwoch , den 12 . April , sowie vo,.
mittags am Tage der Versteigerung.

Auto-Verkehr Hallgarten - Bahnstation Hattenheim.
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Schwefelkohlenstoff
ist der beste Helfer des Winzers

Er vernichtet die Bodenschädlinge , hebt die Boden¬
müdigkeit auf und steigert den Ertrag

Schwefelkohlenstoffs -Verkaufs -G.m.b.H, gSK 5?J,m*
Vertretung für Rhoingau, Naheu, Mosel: Peska-UnionG.Bl.il. B„Kreuznach.

-

Nur Spritzkalk Schaefer

SPRITZKALK
unter Kontrolle der

,Landwirtschaftskammer
für den Reg .- Bez.
WIESBADEN .

*

ist. in allen Weinbaugebieten durch
höchste Qualität seit langen Jahren
bestens bekannt und wiravon allen
amtlichen Stellen empfohlen
Garantie für höchsten Kalkgehalt
und Feinmahlung

Johann Schaefer
Kalkwerke
G. m. b. H. Diez an der Lahn
D57 Telefon 643 und 544

^alurwein-VersteigerliilgGrrbaftr. Rheinsau.
D «ttttmti $ , den 20 . ?lv «U 1955 ,

mittags 2 Uhr im „ Hstel L, «Ksl " ver¬
steigert die

Winzer-Bereinigung Erbachi.Ähg.
ca. 50 Aummern 1932er Aaturweine.

Vornehmlich Riesling -Gewächse, entstammen
die Weine besseren und besten Lagen der Ge¬
markung Erbach.

Viol -ct .i .ju für die Herren Kommissionäre am
l >i«n «ta $ , d«n 28 . tllrtrjj aU ^ tnuin « ttlcn»
4«»S, >«•* 10. Npeil , jeweils von vormittags 9
bis 5 Uhr abends.

Brief -Adresse: Karl Kohlhaas,
Hauptstraße Nr . 22.

Vorläufige Anzeige!
Freitag , de « 21. Npvil 1955 versteigert der

Unterzeichnete
Crt. 50 1952 «*

4 <tU $ (tttten <v 21rtt« vu*cin <.
Näheres später!

Der Vovftaiid der
Hallgarteuer IViizer -tOeussseuschaft e. <ß.

Vorläufige 2lnzeige!
Mittwoch , den 5 . Mai 1955 , versteigert der

Unterzeichnete
Crt. ' 60 UtttlttlKtttt I95l « t* *nt5 > 1952 « »*

2Uc » Utta .u *ctu « .
Näheres später !!

-Der Ltsrstaad . de»
Steeger Iviiizer -Vereiii » i£ . <6.

i»sii 1805.

— . —- - , . . ------ . —.  _

Kupfervitriol!
Verlangen Sie vor Erteilung Ihres

Kupfervitriol -Auftrages die Preise von
Simon Rosenthal

Oestrich  im Rheingau.
.  Telefon tVr. SOS ■

Sämtliohe Düngemittel werden frei Haus billiget
geliefert.

Leiterwagen, Waldwagen,
Handwagen, Möbel- Hand¬
rollen,Küserkarr., Schreiner¬
wagen, Ersatzräder für jeden
Zweck, zu verk. Alle Repara¬
turen. Ne « , Wiesbaden,
Helenenstr. 16, £ c(efon;28495

Pfühle aller Art
Bohnetu

Hangen
leilern,

tief, billigst

j.Uf.Bierotn
Finthen.

Holzhandlg.
Imprägnier-

Anstalt.

LMk Heftstroh
Wilhelm Koch,Pflngstmühleb.Oestrich1.Rbg.

In Summiu.Metall
Messing - u . Email.
Schilder jeder Art

REMY & ADAM
WIESBADEN

Wellritzstr. 35, Tel. 22543

M. JACOBY NofihinrnFabrik
Netzerath ■Mosel

Wein-
Flaschen
Literflaschen

liefert frei Haus

FlasebenhandlungwJt

EUGEN IVLEIN
Wiesbaden

Westendstr . 12. Lager:
Westendstrasse  18.
Telefou 25173

Ueber 4000 Firmen
aus der Getränke - Industrie

beraten !
300 Betriebe
eingerichtet und umgestellt!

SPEZIALITÄTEN:
1. Apfelsüssmost (Trauben- und BeerensiissniDS(e|.
2. Köhlens. Süssmostgetränke.
3. Alkoholarme Beerenweine.
4. Cyder und Dessertweine.
5. Weinhaltige und weinähnliche Getränke.
6. Likörspezialitäten.

EDUARD JACOBSEN
Fachtechnisches Büro für die gesamte
Getränke -Industrie
Berlin SW 61, Katzbachstr . 15
Fernsprecher : Bergmann 6073.

1

Weintransporte
versichert man nur am besten und

billigsten gegen
Diebstahl, Beschädigung

und Verlust
durch die Qeneral - Agentur

Jacob  Burg,
Eltville.

Fernsprecher Nr . 412 Amt Etville.

I

TREFF-
aller Rheingauer nur in der

Binger Weinstube
WIESBADEN — Waagemannstrasge 9

Naturreine Rheingauer Weine.
Karl Preisei.

ASBEST
beste Qualität das a  n n
Kilogr. nur ftJl Ldü
Philipp Hilge, Mainz 26

Achtung Damen!
Ich liefere an Private Porzellan -Esservice wie
auch Silber - und Metallporzellan -Service in bester
Markenware und gewähre 8 Monate Ziel . Ver¬
langen Sie noch heute Katalog gratis . Offerten an

J . Ostern , Wiesbaden , Emserstrasse.

.Neue Weinpumpt♦ (Normalgewinde)umstände¬
halber billig zu verkaufen-

Anfragen unter Nr . 6045  an die Geschäfts
stelle dieser Zeitung erbeten.

-Roblen!
Anthraeit , Briketts u. Cooks
ferner Brennholz zu billigsten
Preisen liefert frei Haus.

L . M . Geiseir , * «
-DeReift im Rheins««.

ADAM HERRMANN
GEISENHEIM a. Rh.

Telefon 707.

Beste Bezugsquelle für
KELLEREI - BEDARF

wie : Flaschen , Korken , Seidenpapier,
Hülsen , Kapseln , Lack , Klaten , Wein-

behandlnngsmlttel und Kellerel-
masehlen en.

Flaschengestelle
und

Flaschenschränke
liefert als Spezialität

B. Strieth,Winkel m
Eisenk on st ruktions - Werkstätte

Zeichnungen und Kostenanschlagauf Wunsch.
Kleine Weinschränke bis zu 2400
Flaschen stets am

Beste Keferenzen!
U

Kalk als Grundlage zur Düngung
Weinbergbesilzer und Landwirte
fordert die leicht löslichen hochprozentigen

Düngekalke der Gewerkschaft Nachod, Diez a.
d. Lahn , die unter ständiger Kon¬
trolle der Landwirtschaftskammern
in Wiesbaden und Bonn stehen.
Schutzmarke auf jedem Sack,

Spritzkalk zur  Schädlingsbekämpfungm.Schutz-

MarmorkalkbydrateZ - S8°/°ig. höchste Mahl-
Marmorweisstückkalk

empfiehlt Gewerkschaft Nachod Weisskalkwerke
Diez an der Lahn Fernruf 421.

Tapeten-, Möbel- u.
Inh . : Anton Kurth BcttßH - KURTfl

Gegr . 1901 - Telefon 88 *

ELTVILLE i . Rhg -, Gutenbergstraße.
Aoderne Tapezier - u. Polsterwerkstätte . — Aodern*
Bettfedern -Relnlgung . — Entstäubung des Polster'

Materials durch moderne elektr. Zupfmaschine.
Größtesu. leistungsfähigstes Spezial- II. Facbgesehäft des Rbelngaues

=  Freie Lieferung durcheigenes Lieferauto.

Trinkt deutschen Wein
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Selbstüberwindung.
Gar mancher leidet unter dem Bewußtsein

irgendeines persönlichen Fehlers, der nach seiner
Ansicht sein Aeußeres entstellt. Frauen neigen
dazu meistens noch mehr als Männer. Sie kom¬
men stch entweder zu klein vor, oder zu „völlig",
oder zu mager. Sie leiden unter der Empfind¬
ung, daß ihr Geficht durch die Nase oder durch
die Hautfarbe entstellt wird, oder sie haften mit
ihrem Bewußtsein an irgendeinem anderen Feh¬
ler, durch den fie sich nach ihrer Meinung zu
ihren Ungunsten von anderen unterscheiden.

2n den meisten Fällen handelt es fich bei
diesen vermeintlichen Fehlern um lächerliche
Kleinigkeiten, denen niemand Beachtung schenkt.
Das hindert aber nicht, daß in dem Bewußtsein
der davon Betroffenen dieser Fehler eine unge¬
bührlich große Bedeutung gewinnen und die
ganze Lebensaufaffung ungünstig beeinflussen
kann. Und doch kann man fich von dem oft
wirklich quälenden Bewußtsein befreien, wenn
man wirklich entschlossen ist, über seine Ein-
lldung hinwegzukommen und in seinem gesun¬

den Körper auch den Geist gesund zu erhalten.
Hat man irgendeinen kleinen körperlichen

Fehler, so braucht man keineswegs seine Augen
davor zu verschließen. Aber man soll fich be¬
mühen, den Fehler im Verhältnis zu dem Gan¬
zen zu sehen. Dann wird er von selbst den
richtigen Größenumfang annehmen und nicht
mehr, wie vorher, riesengroß, sonder klein erschei¬
nen. Dann wird man auch in der Lage sein,
da« Denken an den Fehler aus dem Bewußt¬
sein zu verdrängen und die Gedanken so zu be¬
schäftigen, daß man schließlich den Fehler nicht
mehr als solchen empfindet.

Saussrauensorgen.
Zweifellos wird die Hausfrau am meisten von

der Wirtschaftsnot betroffen. Sie soll bei ge¬
ringem Einkommen für die Ernährung der ganzen
Familie sorgen. Die Frage: „was soll ich heute
kochen" wird ihr oftmals viel Kopfzerbrechen
bereiten. Da heißt es an Tagen, an denen fie
kein Fleisch auf den Tisch bringen kann, eine
andere nahrhafte Kost zu bieten. Und ich glaube
bestimmt, wenn es die Hausfrau versteht durch
abwechslungsreiche Nahrung, wie z. B. Erbsen,
Linsen und Bohnengerichte(vielleicht mit einer
Speckzulage) einen guten Mittagstisch zu bereiten
weiß, daß fich ihre Kostgänger nicht zu beklagenhaben.

Es ist auch garnicht unbedingt notwendig, daß
leden Tag Fleisch auf den Tisch kommt. Eine
gute Suppe, Kartoffeln mit Gemüse und einer
schmackhaften Tunke wird oftmals das Fleisch
vergeffen laffen und ebenso kräftig sein. - Kocht
man jedoch einmal ein Stück Fleisch, so ist es
brsonders wichtig zu wiffen, daß das eigentliche
«ledfleisch nie mit kaltem Waffer auf das Herd-
leuer, sondern immer erst dann der Brühe bei-
Sesetzt werden darf, wenn fie heiß ist, sonst ver-

e« es einen großen Teil an Nährwert. Anders
V «*, wenn man eine gute Fleischbrühe haben

will. Dazu kann man billige, jedoch schöne
Fleischabfälle kaufen mit etwas Leber oder einem
Stück Ochsenschwanz. Man zerkleinere dies alles,
setze es bei und laffe es tüchtig auskochen.

Kleinere Kinder brauchen noch keine Fleisch¬
speisen, da ihnen Gemüse, Eier und Mehlspeisen
viel besser bekommen.

Den Haferflocken sollte die Hausfrau auch
noch mehr Beachtung schenken und fie mehr in
der Küche verwenden. Eine von in Butter ge¬
röstete Haferflocken bereitete Suppe, mit oder
ohne Suppengrün gekocht, steht schmackhaft selbst
der besten Fleichbrühe nicht nach. Namentlich
für Kinder bildet Haferflockenbrei in Milch oder
Waffer ausgequollen, mit einer Zugabe von etwas
Obst, eine völlig sättigende Mahlzeit. Auch Hafer¬
flockenpudding, Auflauf oder davon gebackene
Makronen finden stets Anerkennung.

A. E.

<kßt Aepfel.
Der Apfelgenuß besonders unmittelbar vor dem

Schlafengehen ist ein bewährtes Mittel zur Förderung
der Gesundheit . Der Apfel liefert nicht nur eine vor¬
zügliche Nahrung , er ist zugleich eines der hervor¬
ragendsten diätifchen Mittel . Derselbe hat mehr Phos¬
phorsäure in leicht verdaulicher Verbindung als irgend
ein anderes pflanzliches Erzeugnis der Erde . Sein
Genuß besonders unmittelbar vor dem Schlaf , wirkt

1. vorteilhaft auf das Gehirn,
2. regt die Leber an,
3. wirkt, wenn er regelmäßig vor dem Schlafengehen

genossen, einen ruhigen Schlaf,
4. desinfiziert die Gerüche der Mundhöhle,
5. bindet die überschüssigen Säuren des Magens,
6. paralysiert die hämorrhoidale Störungen,
7. behindert die sekretierende Tätigkeit der Niereren,
8. behindert somit die Steinbildung,
9. schützt gegen Verdauungsbeschwerden,

10. gegen Halskrankheiten.
* **

Ein berühmter Weinglas.
„Ein Glas , das ist mein Lieben
Schon find es zehne Jahr,
Daß es mir treu geblieben
Voll Scharten , dennoch klar:
Viel Riffe, Ehrenzeichen
Die Fahne zeigt im Wind,
Den Riffen zu vergleichen
Des Glases Scharten find."

So besingt Justinus Kerner  das Weinglas , das ihm
Nikolaus Lenau  kurz vor seiner Amerikarcise schenkte.
Nachweislich hat Kerner aus diesem Glase vom Jahre
1834—1861 etwa 24 000 Liter Wein getrunken, da er
gewohnheitsmäßig täglich 2' /, Liter Wein trank, wie
aus seinen Briefen hervorgeht . Das Glas befindet sich
heute noch in Weinsberg.

*
» *

Goldkörner.
Der Pflicht sich hinzugeben,
Ist höchste Geisteskraft,
Die erst das rechte Leben
Dir selbst und allen schaft.

* *
*

Hochachtung für Andere erhebt und veredelt das
eigene Ich.

* *
*

Wünsche dir entfloh 'ne Stunden
Heller Freuden nicht zurück,
Denn das Glück ist nie entschwunden,
Was verschwindet ist kein Glück.

Der Lenz»st da!
Die Finken schlagen,
Der Lenz ist da,
Und keiner kann sagen,
Wie es geschah!
Er ist leise kommen
Wohl über Nacht
Und plötzlich entklommen
In alter Pracht;
Es rieseln die Quellen,
Es wehet lau,
Die Knospen schwellen,
Der Himmel ist blau.
Laßt läuten die Glocken
Fern und nah;
Sie sollen frohlocken:
Der Lenz ist da!

Felix Dahn.

Leg' deinen Kummer in ein Lächeln
Und all dein Sehnen in ein Lied,
Damit kein lieblos kaltes Auge —
Dein tiefes , bitt ' res Herzweh sieht!
Sag deinen Kummer nur dem Freunde,
Verschweig den Menschen scheu dein Leid,
Sie rauben dir mit ihren Worten
Selbst deines Schmerzes Heiligeit.

*
» *

Was koche ich heute.
X Ochsenschwanzsuppe: Ein halber gebrühter

Ochsenschwanz, 50 Gramm Butter , 50 Gramm Schweine¬
fett . 100 Gramm Mehl , 125 Gramm Abfallschinken,
1 Zwiebel , Suppengemüse , Gewürz , sind die Zutaten.
Der Ochsenschwanz wird an den Gelenken durchschnitten
und mit einem Teil der Butter , den geschnittenen Zwie¬
beln in einem eisernen Topf braun gebraten und mit
Fleischbrühe oder Wasser abgelöscht. Man gibt ein
Lorbeerblatt , Nelken, Pfefferkörner dazu und läßt die
Schwanzstückchenweich kochen. In der übrigen Butter
röstet man das Mehl braun und löscht mit der Schwanz¬
brühe ab, läßt die Suppe 2 Stunden kochen. Dann
würzt man sie mit gutem Rotwein oder Madeira und
einer Prise Paprika . Sind die Fleischstücke weich,
schneidet man sie in Streifen und gibt sie mit Eierstich
in die Suppe.

X Gefüllte Kartoffeln: Große Kartoffeln werden
mit der Schale halb gar gekocht, abgezogen, durchschnit-
ten , ausgehöhlt und mit einer Farce ausgewiegten
Fleischresten, gedünsteten Speckwürfeln . Salz . Pfeffer,
etwas geriebener Zwiebel und Petersilie gefüllt , in
einem Tiegel mit Fett braun angebraten , dann wird
etwas Wasser zugegossen und die Kartoffeln in einer
halben Stunde gargedünstet.

X Feiner Selleriesalat : Die Selleriestauden wer¬
den roh geschält in Scheiben geschnitten und gar ge¬
kocht (in wenig , kaltem Wasser ansetzen) läßt erkalten,
gibt ' sie in eine Glasschüssel mit dem Saft einer halben
Zitrone und etwas Zucker, zuletzt gießt man braune
Butter darüber.

X Zitronen-Kaltschale: 4 Eßlöffel geriebenes
Schwarzbrot werden mit einem Eßlöffel Zucker in einer
trockenen Pfanne geröstet und darauf mit einem Liter
recht kaltem Wasser übergossen, in einen Topf getan
und einige Scheiben Zitrone dazugegeben . Mit Zucker
wird nach Belieben gesüßt und die Kaltschale recht kalt
gereicht.

•♦Vfc. V .V.

Rohweinstein
(Faßweinstein)

kauft ständig und zahlt am besten
Karl Schwobthaler Endingeu -Kaiserstuhl.

%
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Cermitt-Halemler für Minvemeigerlingeii
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Mittelvhei,,.
Zusammengestellt mit D. Frenz, Mainz,

rilävz 1955
24. rNai, »; . Bereinigte Weingutsbesitzer , Mettenheim.
27. tltaiuj , Bereinigte Weingutsbesitzer , Alsheim.
28. Mainz , Vereinigung Schwnbsburger Weinbergs-

besttzer.
29. Mainz , Niersteiner Winzerverein e. V . 1919.
30. wb «v»»»«ssl . Vereinigung Oberweseler und Eng-

höller Weingutsbesitzer.
«pvil 1935

3. Hingen , Weingüter Heilig -Geist -Hospital und
Stadt Bingen.

4. Hingen , Weingut Billa Sachsen, Bingen u. Lehrer
E . Michel, Kempten.

5. Hingen , Weingüter Karl Krüger Erben , Münster
b. Bingen , Kom .-Rat P . A. Ohler 'sches Weingut,
Fritz Soherr Wwe ., I . B . Schneider Wwe.

6. Hingen , Weingüter Ferd . Allmann und Carl
Erne Wwe . ,

7. Hingen , BingSr Winzerverein e. G. m. u . H.
10. ^ « Hgntfien , Winzer -Verein.
10. Mainz , Vereinigte Guntersblumer Weingutsbesttzer.
13. rklze »?, Weinmarkt in Alzey der Verein . Rheinhess.

Wemgutsbesttzer a. d. Bez . Alzey, Bechtheim, West¬
hofen, Gundersheim und Gau -Odernheim.

19. Hüfce »lfeitn , Vereinigte Rüdesheimer Weinguts¬
besitzer.

19. Mainz , Vereinigte Weingutsbesitzer , Alsheim.
20. Gvba «h . Winzer -Vereinigung Erbach.
20. Mainz , Vereinigte Niersteiner Weingutsbesitzer.
21. Hallgart «„ , Winzer -Genossenschaft, Hallgarten.
21. Mainz , Weingut Peter Lotz, Harrheim.
24. Mainz , Weingut Frz . Carl Schmitt Wwe ., Nierstein
28. Alzen , Weinmarkt in Alzey der Verein . Rheinhess.

Wernbergsbesitzer a . d. Bezirk Alzey, Bechtheim,
Osthofen', Guntersheim , Gau -Odernheim.

28. Had Hnenznach , Verein der Naturwein -Verstei¬
gerer a. d. Nahe.

26. Mainz , Weingut Louis Gutrum , Nierstein.
27. Mainz , Weingut Gg . Friedr . Kehl, Ntcrstein.
28. Mainz , Weingüter Guntersblum.

Mai 1955
1. ^ aOgarten , Winzer -Verein.
2. H §«hl »«irn , Winzerverein E . G . m. b. H., Hochhcim
2. Hingen , Büdesheimer Winzer -Verein , Bingen-

Büdesheim.
3. Aanenthal , Winzer -Verein Rauenthal.
8. Steeg , Steeger Winzer -Verein von 1863
4. Haklgavt «,, , Verein Vereinigte Weingutsbesitzer,

Hallgarten.
8. «Seisenhein », Erste Vereinigung Geisenheimer

Weingutsbesttzer und Vereinigung Johannisberger
Weingutsbesttzer.

8. G »st » i«h . Erste Vereinigung Oestricher Weinguts¬
besttzer.

9. Mainz , Weingüter Stadt Mainz , Carl Gunder-
loch und Gustav Senfter.

10. Mainz , Hessische Weinbau -Domäne.
11. "Hiid «»h «im , Weingüter Julius Espenschied, Gräfl.

von Franken -Sierstorpff ' sche Verwaltung , Frei¬
herren von Ritter zu Groenesteyn , Kom .-Rat
Meuschel sen., Rüdesheim.

12. "Atzrna, »,»»Hansen . Preußische Weinbau -Domäne
Eltville und Graf von Kanitz-Lorch.

18. "Ishannisbevg , Weingut von Mumm.
18. "I »hanni »l»«rg , Fürst !.v .Metternich ' sche Domäne
16. "Hs ^hheirn , Weingüter Domdechant Werner und

Geh .-Rat Aschrott.
17. *Eltnille , Landwirtschaftskammergut , Rentmeister

Koegler , Jakob Fischer, tzof Steinheim , Kom .-
Rat Dr . Brockhnes, Nieder -Walluf , Dr . Weil,
Kiedrich, Stadtpfarrgut Eltville.

18. "Evbach , Administration Schloß Reinhartshausen,
C . A. und H. Kohlhaas , Max Ritter und Edler
von Oetinger.

19. "Hattenheim , Graf von Schoenborn 'sches Rent¬
amt , Geromont ' sches Weingut , Winkel, Gemeinde
Hattenheim.

22. "Hattenheim , Fürst !, v. Loewenstein'sche Verwal¬
tung , Pfarrgut Hallgarten , K. F . Engelmann,
Psarrgut Oestrich, v. Stosch, Reitz' sches Weingut,
Mittelheim , vorm . Boehm (C. Bäumer ).

23. "Schlotz vsllvad », Gutsverwaltung Schloß Voll-
rads.

24. "Geisenheim , Weingüter K. u. I . Schlitz, Kom.-
Rat Krayer Erben , Johannisberg , Gräfl . von
Ingelheim Echter' sches Rentamt.

26. "Eltville , Freiherr Langwerth von Simmern 'sches
Rentamt.

29. Lllostee -Eberk ' ach , Preußische Domäne.
80. ttlsft «v-Ebe »l»a «h , Preußische Domäne.

3uni 1955
2. Hochheim , Winzergenossenschaft Hochheim.
6. Hallgarten , Winzerverein e. G . m. u. H. Hall¬

garten.
9. Hingen , Weingut Villa Sachsen.

12. Hallgaeten , Winzergenossenschaft Hallgarten.
13. Hallgarten , Verein . Weingutsbesitzer Hallgarten.
20. « anenthal , Verein .Rauenthaler Weingutsbesitzer.
21. Hallgavten , Winzerverein e. G . m. u. H. Hall¬

garten.
22. Hallgarten , Winzergenossenschaft Hallgarten.
26. Hallganten , Winzerverein e. G . m. u. H , tzall-

garten.

„Für Haus und Familie'

* Mitglied der »Vereinigung Rheingauer Wein-
gutrbesitzer E . D "

27. Mainz , Weingut Brüder Dr . Becker, Ludwigshöhe.
28. Hallganten , Verein . Weingutsbesitzer , Hallgarten.
30. Steeg , Steeger Winzerverein v. 1863.

Wegen weiterer Anmeldung wende man sich an die

Expedition der „Rheingauer Weinzeitung"
Oestrich im Rheingau, Telefon Nr. 240,

woselbst auch alle auf eine Versteigerung bezügl . Arbeiten
wie Festsetzung des Termins,

Druck der Weinlisten , Flaschen -Nrn . und
Steigscheine,

Lieferung v . Kommissionär - u . Weinhändler-
Adreflen,

Versand der Weinlisten an die Herren
Wein -Kommissionäre,

Besorgung der Weinversteigerungs -Älnzeigen
in die nur bestgeeignetsten

Blätter u. s. w. zur prompten und billigsten Er¬
ledigung übernommen werden.

Literarisches
X Vollstreckungsschutz ! (Eine zeitgemäße Neuig¬

keit!) Infolge der Wirtschaftsnot haben Landwirtschaft
und Haus - und Grundbesitz unter Zwangsvollstreckungs¬
maßnahmen vielfach unverschuldet hart zu leiden. Um
unbilligen Härten vorzubeugcn und eine Zertrümmerung
des städtischen und ländlichen Grundbesitzes zu verhüten,
ist ein ausgedehnter Vollstreckungsschutz notverordnet
worden . Dieser Schutz ist durch zahlreiche Bestimmungen
des Notrechts häufig geändert , ausgebaut und erweitert
worden — wodurch aber der geltende Rechtszustand
sehr unübersichtlich geworden ist. Diesem Uebelstand
hilft die Broschüre : „Vollstrcckungsschutz"  Dar¬
stellung des gesamten Notrechts  auf dem Gebiete der
Zwangsvollstreckung . Von Syndikus Dr . jur . I . Fach-
inger (Verlag Ernst Hofmann & Co ., Darmstadt.
Preis Mk. 1,80. Postscheckkonto Frankfurt -M . 61878 .)
dadurch ab, daß sie alle geltenden Bestimmungen des
Notrechts im Rahmen der Zwangsvollstreckung bis in
die jüngste Zeit zusammengefaßt und in klarer , über¬
sichtlicher Weise darstellt . — Für alle Haus - und Grund¬
besitzer sowie besonders für Land - und Forstwirte und
Gärtnereibetriebe ist somit die kleine Schrift ein zuver¬
lässiger Ratgeber und Helfer in der Vollstreckungsnot.

" Allgemeine Steuerlehre . Von Heinr . Schultz.
Verlag Wilb . Stollfuß , Bonn.  Preis Mk. 1.28
(P .-Sch -Kto . 76183 Köln ). Man kann immer noch fest¬
stellen, daß es in den Kreisen der Steuerpflichtigen meist
an grundlegenden steuerrechtlichen Kenntnissen mangelt.
Das Maß der Kenntnisse und Pflichten , die von den
Steuerpflichtigen verlangt werden , ist aber recht erheb¬
lich. Insbesondere vom Handel - und Gewerbetreiben¬
den verlangt das Reichsgericht ausdrücklich, daß er sich
möglichst zuverlässige und rasche Kenntnis der ihn betr.
Vorschriften verschafft. Die vorliegende '.Schrift , der auch
ein Anhang „Wie wickelt man rückständige Steuerschul¬
den ab" beigegeben ist, wird kleinen und mittleren Han¬
del- und Gewerbetreibenden und deren Angestellten
welche die Steuersachen erledigen , ferner Angehörigen
freier Berufe , Hauseigentümern sowie allen Laien und
Beamten , die keine Zeit zum Durcharbeiten umfang¬
reicher wiffenschaftlicher Steuerwerke haben , eine kurz
gefaßte Einführung in die wichtigsten Vorschriften
geben.

Schwefelkohlenstoff im Wein-, Obst¬
und Gartenbau.

In allen Weinbaugebieten der Welt ist Schwefel¬
kohlenstoff als ein Mittel bekannt, das mit Vorteil zu
den verschiedensten Zwecken angewendet werden kann.

Machen einerseits die staatlichen Reblausbekämpf¬
ungsbehörden in weitestem Maße Gebrauch von Schwe¬
felkohlenstoff, als dem wirksamsten Mittel gegen diesen
schlimmsten Feind des Weinstockes, so sind andererseits
schon vor Jahrzehnten viele Winzer dazu übergegangen,
sich durch regelmäßige Verwendung von Schwefelkohlen¬
stoff dessen vorteilhafte Eigenschaften auch zur Auf¬
hebung der Bodenmüdigkeit — besonders bei Neuan¬
lagen — zunutze zu machen.

Weit verbreitet ist auch die Verwendung von Schwefel¬
kohlenstoff zur Vernichtung schädlicher Nager , wie der
Wühlmaus , des Hamsters  und des Kaninchens.
Verhältnismäßig neu ist seine Anwendung im Gemüse¬
bau und Gartenbau gegen die sowohl in Gewächs¬
häusern wie auch im Freiland immer häufiger auftre¬
tenden Nematoden (Wurzelälchen ) jeder Art , für deren
wirksame Bekämpfung es kein billigere « und kaum ein
wirksameres Mittel geben dürfte.

Es ist ja klar, daß besonders der Obst- und Ge¬
müsezüchter, der darauf angewiesen ist, immer wieder
auf demselben Grundstück einen möglichst hohen Ertrag
zu erzielen, gern von einem Mittel Gebrauch macht,
das die sich mit der Zeit trotz allen Düngens unweiger¬
lich einstellende Bodenmüdigkeit aufhebt und neben der
Vernichtung der Bodenschädlinge das Wachstum fördert
und den Ertrag steigert.

Es wird deshalb besonders auf dieses Mittel hin¬
gewiesen. Nähere Auskunft gibt auf Anfrage gern die

Schwefelkohlenstoff-Verkaufs -Gesellschaftm. b. H , Frank¬
furt am Main , Gallus -Anlage 2.

Schriftleitung : Aenny Etienne , Oestrich am

{JJ.  Lumb , Bingen
Spezialhaus für Kellereibedarf. — Tel.  2702.

liefert zu allerbilligsten Preisen
Flaschen — Korken — Kapseln
Patent - und Nagelkisten — Filter
Pumpen — Kork - und Kapsel¬

maschinen — Weinschläuche.

Steuerbüro ph.Mohr, Sltville-M
Gchwalbacherstr. 36 Telefon 50»

empfiehlt sich zur Bearbeitung aller Gteu«
angetegenhelt wie:
Erklärungen, Einsprüche, Bilanzen etc

I Ferner : Anfertigung von Kauf-, Tausch-
I Auseinandersetzung«- u. sonstigen Verträge»,
gj Testainentsentwürfe, sowie Schriftsätzen alle'
I Art. - Rachlaßregulierungen, Abhaltung von
I Versteigerungen etc.

I LangjShr. Praxis
la . Referenzen

Mäßige Preise

werFür deutsche Ware zu wer
den .und daburch.das Wohl
des Volkes fördern zu heb
fen, ist kein guter Deutsche!
zu schade! Also werbe mit,
Freund I—Farbige Werbe-
ma rken in genauer Größe
dieser Abbildung,kosten ? je
100 Stück 20 Pfennig uN»

werden gegen Voreinsendung des Betrages — N̂otfall»
in Briefmarken portofrei zugesandt vom „Reichswerbe-
bund für deutsche Erzeugnisse E . V., Hannover ", Post
scheckkonto Hannover 30167.

NOTE N
MUSIKBÜCHER

RADIO
MUSIKINSTRUMENTE

SCHALLPLATTEN
KONZERTKASSE

Kostenlose Auskunft und Beratung
in allen musikalischen Fragen ,

AUSWAHLSENDUNGEN

P. J . TONGER
KÖLN A. RH . AM HOF 30 -36

MUSIKVERSANDIN ALLE WELT

Versäumen Sie nicht
bevor es kalt wird , Ihre

„ZENTRAL -HEIZUNG“
in Ordnung bringen zu lassen.

i*Dieses besorgt gründlich das Installations-Geschäft von

Peter Hulbert,Eltvillea.Rh
Sohwalbaoherstrasse 7a.

Anlagen von Heizungen aller Systeme. Ferner
nstallation für Gas, Wasser, sowie sanitäre Anlagen

bis zu den feinsten Ausführungen bei billigster
Berechnung.

Unsere Preise MaragogypeV<M90^
Mokkarina „ 85^

Guatemala V4WI 604
Perl 75^ Kaffeehaus ■ Mischungen

mn « schon für 0 .45 , 0 .50,
" nuruBOWADus„ IV "* 0 .60 ( 0 .70 , 0 .80 >

Caracas „ 754 je 1/4 Rfd.
Bredow ’s Kaffee - Rösterei
Wiesbaden, Paulbrunnenstrasse 3

Tel . 281 92 . 1

auf erste hypothekarische
Sicherheit zu leihen fle'
sucht. Zuschriften unter
A 1000 an die Geschäft»'
stelle dieser Ztg . erbeten.
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